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RÄTSELWANDERUNG

DasLösungswort
ausKönigsdorf
lautet „Kapelle“
Frechen.Viele Leser haben das Lö-
sungswort der Rätselwanderung in
Ferchen-Königsdorf erraten – es
lautete „Kapelle“. Den ersten
Preis gewinnt Andreas Klein-
schnittiger aus Hürth. Es ist ein
Schubermit zwölf Bänden derAk-
tion Buch für die Stadt, die die Li-
teratur in Köln und der Region för-
dern will. Initiatoren sind der Köl-
ner Stadt-Anzeiger und das Litera-
turhaus Köln. Diesmal steht Mi-
chael Köhlmeier mit dem Buch
Idylle mit ertrinkendem Hund im
Zentrum derAktion.
Der zweite Preis sind zwei Ein-
trittskarten für das Musical Let it
be am 20.August, 20 Uhr, im Mu-
sical Dome – diese erhält Thomas
Tiedig aus Wesseling. Der dritte
Preis ist das Buch „Nichts werden
macht auch viel Arbeit“ von Anne
Köhler, er wird an Monika Biehl
aus Pulheim verschickt. Der vierte
ist George P. Pelecanos Roman
„Eine süße Ewigkeit“ für Hans
Schmidt aus Wesseling, der fünfte
Preis ist der Kölnkrimi „Kreuz-
stein“ von Ulrich C. Schreiber für
Bärbel Klapper. (pr)

VON PAMO ROTH

Frechen.Bis in denHimmel sind es
genau 223 Stufen – jedenfalls
wenn man die Himmelsleiter des
Königsdorfer Waldes nutzt und
sich diese stattlicheAnzahl an Stu-
fen aus ehemaligen Eisenbahn-
schweller bis zur Glessener Höhe
heraufschleppt. Von dort oben
sieht es tatsächlich aus, als wäre
man demHimmel nahe. Jedenfalls
reicht bei gutemWetter und klarer
Sicht der Blick bis zu den zwei
Spitzen des Kölner Doms.
Der Königsdorfer Forst ist ein
besondererWald, geadelt seit 2003
als Naturschutzgebiet und wegen
seiner europaweiten Bedeutung
als naturnaher Stieleichen-Hain-
buchenwald auch als Flora-Fauna-
Habitat-Gebiet ausgewiesen. Ne-
ben Waldmeister-Buchenwald
gibt es dort auch alte bodensaure
Eichenwälder auf Sandebenen und
Seen.Außerdem leben in demAlt-
forst schützenswerte Vogelarten
wie der Mittel-, Schwarz- und
auch Grauspecht sowie der We-
spenbussard oder die Nachtigall.

Unverritzter Boden
Letztendlich ist er aber auch schüt-
zenswert „wegen der Seltenheit
und besonderen Eigenart desWal-
des insbesondere wegen der viel-
fältigen Strukturen und seltenen
Pflanzen dieses artenreichen Wal-
des zur Erhaltung des größten zu-
sammenhängenden naturnahen
Laubwaldes auf der Ville-Hoch-
fläche auf unverritztem Boden“,
wie es auf der Seite des Landesam-
tes für Naturschutz heißt. Unver-
ritzt nennt man Boden, der noch
nicht vomBergbau berührt wurde.
Tatsächlich hat der 333 Hektar
große Forst für einen Besucher vor
allem eine Wirkung. Kaum hat
man den Wald betreten, taucht
man in die geruhsame Stille und
Kühle der großen altenBäume ein.
Es gibt dort Überreste eines rund
400 Jahre alten Baums. Die Fisch-
teiche des ehemaligen Klosters
Königsdorf befinden sich unweit
des Waldparkplatzes zwischen
Königsdorf und Pulheim-Dans-
weiler. Zwar führen sie seit mehr
als zehn Jahren keinWasser mehr,
laufen bei starken Regenfällen
aber immer noch teilweise voll.

Ein kleines Stückchen weiter ist
eine Abbaufläche von Quarzsand,
in deren tiefen Kuhlen sich Ju-
gendliche abenteuerliche Rampen
aus Holz für ihre BMX-Rad-
Tricks gebaut haben.
Auf ein trauriges Ereignis weist
ein verwittertes Steinkreuz auf der
rechten Seite des Weges rund 50
Meter hinter dem Parkplatz hin.
Dort hat die 27 Jahre alte Gertrud
Dahmen, „die ehrbare Jungfrau“,
1819 Quarzsand mit einem Eimer

ausgraben wollen und wurde ver-
schüttet. Damals verwendeten die
Menschen Sand zum Scheuern
und Putzen.
Wenn man von dort aus Rich-
tung der Glessener Höhe wandert,
erreicht man bald die Holztreppe
aus Eisenbahnschweller – die
Himmelsleiter. Nachdem sie ma-
rode und fast nicht mehr zu benut-
zen war, setzten sich die Bürger
der umliegenden Städte für sie ein
und bauten sie in Eigenregie wie-

der auf. Das Regionalforstamt
spendete das Holz, die Bürger
tauschten die Bohlen aus.
In der Nähe befindet sich ein
verwittertes Steinkreuz, das an ei-
nen Mord erinnert: „1815, den 7.
Mai, starb hier an einem Stickel
getroffen der wohledle Oberförs-
ter Johann Peter Vochem OK AM
RIP“ – lautet eine Inschrift und
macht mit diesen simplen Worten
darauf aufmerksam, dass der arme
Förster mit einem Stock erschla-

gen wurde, wahrscheinlich, als er
einenWilderer erwischte.
Ein romantischer Ort ist die Ov-
venspief – oder der Baum derVer-
liebten, wie das von zwei Stäm-
men zu einem zusammengewach-
senen Unikat auch genannt wird.
Die Turtelnden haben dort ihre In-
itialen mit der Jahreszahl einge-
ritzt.
Und der Wald bewahrt die Ge-
heimnisse der Verliebten, die ihn
aufsuchen.

Gedenkstein für den erschlagenen
„wohledlen“ Förster.

Die vermoosten Überreste eines
rund 400 Jahre alten Baums.

Die Himmelsleiter aus Eisenbahnschwellern führt zur Glessener Höhe
hinaus mit einem atemberaubenden Blick bis nach Köln.

Rätselhafter Wuchs: An der Ovvenspief verewigenVerliebte sich mit
ihren Initialen und Jahresdaten.

VOLTIGIEREN

Rheinische
Teamsspielten
keineRolle
Frechen. Für die Deutschen Meis-
terschaften im Voltigieren, die
erstmals im „Inklusiven Pferde-
sport- und Reittherapie-Zentrum“
der Gold-Kraemer-Stiftung in Hü-
cheln stattfanden, hatten sich
zwölf Teams qualifiziert. Mann-
schaften aus demRheinlandwaren
auf den ersten drei Rängen des
Team-Cups am Ende nicht vertre-
ten.
Auf den ersten Platz kam der
Reitverein Gut Stockem aus dem
Verband Weser-Ems, gefolgt vom
Reitverein Höhenhamel aus dem
VerbandHannover. Der Reitverein
Elbdörfer-Schönfelder aus dem
Verband Schleswig-Holstein be-
legte Platz drei. Das Team vom
Voltigier-Verein Köln-Süd landete
auf der Position neun . Der veran-
staltende Frechener Verein „Zum
alten Römer“ hatte den Einzug ins
Finale nicht geschafft. (th)

KULTUR

Kunstverein
veranstaltet
Ateliertage
Frechen.Die traditionellen offenen
Ateliertage „Künstler in Frechen“
werden in diesem Jahr zum ersten
Mal vom Kunstverein der Stadt
Frechen veranstaltet und nicht –
wie gewohnt – von der Stadt Fre-
chen selbst. Gleichwohl unter-
stützt sie die Aktion weiterhin fi-
nanziell, dieTeilnahme der Künst-
ler an den Ateliertagen ist also
nach wie vor kostenfrei.
Professionell arbeitende Fre-
chener Künstler, die ihrAtelier am
26. und 27.Oktober für dieÖffent-
lichkeit zugänglichmachenmöch-
ten, können sich ab sofort dasAn-
meldeformular herunterladen,
oder bei Bele Wolf-Calles,
☎ 02234/965969, melden, um das
Formular zugeschickt zu bekom-
men. Stichtag für die Anmeldung
ist der 20. Juli. (bj)
www.kunstverein-frechen.de
bele@bele-art.de

DerWald der Geheimnisse
ImKönigsdorfer Forst verbergen sich Spuren vonMord und Unglücken,
doch auch Hinweise auf Heldentaten lassen sich finden


